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1832 .

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 3 . Febr . Siebente öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze Sr . großh . Hoh . des
Hrn . Markgrafen Wilhelm von Baden .

Auf der Regierungsbank : Staatsminister v . Rüdt , der
Präsident des Finanzministeriums , Staatsrath Regenaue r .

Das hohe Präsidium macht mehrere Mittheilungen der
Zweiten Kammer bekannt , die von ihr erfolgte Anerkennung
der vorgelegten Rechnungsnachweisungen betreffend , sowie
eine Petition des Frhrn . v. Nessenberg in Konstanz um zu¬
reichende Unterstützung der Rettungsanstalten für verwahr¬
loste Kinder durch Staatsmittel .

Fabrikinhaber v. Hofer übergibt mit dringender Empfeh¬
lung eine Petition der Stadtgemeinde Konstanz um Erbauung ,
beziehungsweise Fortsetzung der badischen Eisenbahn bis
Konstanz .

Beide Petitionen werden an die Petitionskommission ver¬
wiesen .

Die Tagesordnung führt zur Berathung der Berichte der
Budgetkvmmission über die Rechnungsnachweisung für 1848
und 1846 :

a) des großh . Staatsministeriums und des Ministeriums
des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten , erstattet von Fabrikinhaber v . Hofer ;

d ) des großh . Finanzministeriums , und zwar der Forst -
domänen -Verwaltung , erstattet von Frhrn . v. Göler ,
und

des eigentlichen Staatsaufwandes Tit . I — X , er¬
stattet von Oberforstrath v . Gemmingen .

Sämmtliche Rechnvngsnachweisungen werden nach einigen
kurzen Bemerkungen des Frhrn . v . Kettner , der eine Ver¬
besserung der Stellung der Waldhüter empfiehlt , weitere deß -
fallsige Anträge aber sich bei Berathung des Budgets vorbe¬
hält , und des Oberforstraths v. Gemmingen , der über die
während des Aufstandes verübten Waldbeschädigungen stati¬
stische Notizen gibt , nach den Kommissivnsanträgen für ge¬
rechtfertigt erklärt .

Hiemit wird die Sitzung geschlossen .

iH Karlsruhe , 4 . Febr . 18 . Sitzung der Zweiten
Kammer . (.Schluß .)

Nachdem der Hr . Minister des Aeußern die genannten
Vorlagen gemacht hatte , wird mit der Tagesordnung fortge¬
fahren .

8 . 35 . „ Wenn ein Gebäude durch Brand oder
durch Löschmaßregeln völlig zerstört ist , so be¬
steht die zu leistende Entschädigung in Vs der im
Feuerversicherungs - Buch eingetragenen Ver¬
sicherungssumme ." So lautet der erste Absatz dieses
Paragraphen im Regierungsentwurf . Die Mehrheit der
Kommission war der Ansicht , daß der Abzug von Vs , beson¬
ders in Fällen , wo er ganz Schuldlose treffe , doch ein zu
empfindliches Uebel sei, und daß , eine richtige , dem wahren
Werth entsprechende Schätzung vorausgesetzt , der Zweck des
Gesetzes auch durch einen niederern Maßstab des dem Ver¬
sicherten zur Selbsttragung überwiesenen Verlustes erreicht
Werden könne . Sie beantragt daher , „ diesen Abzug auf Vs
herabzusetzen , in diesem Falle dann aber auch die Mitbcrück -
sichtigung des Kaufwerths bei Feststellung des Brandver -
sicherungs -Anschlags nach dem Tarentwurf wieder herzu¬
stellen ." -

Bär von Karlsruhe stellt und begründet den Antrag , statt
Vs die volle Entschädigung auszuzahlen . Der Negierungs¬
entwurf beruhe auf zwei Motiven , einmal den Reiz zur
Brandstiftung zu mindern und den Antrieb zu größerer Vor¬
sicht zu stärken . Der Abzug an der Entschädigungssumme
erreiche diese beiden Zwecke nicht . Die Brandfälle hätten
ihre Veranlassung entweder im Blitz , oder in rachsüchtiger
Beschädigung , oder Gewinnsucht , oder feuergefährlichen Ein¬
richtungen , oder Fahrlässigkeit . In allen diesen Fällen sei
der Abzug kein Verhinderungsmittel ; warum solle Der ge¬
straft werden , dem der Blitz oder Bosheit sein Haus an¬
zünde ? Feuergefährliche Einrichtungen solle die Polizei be¬
seitigen ; die Fahrlässigkeit falle oft nicht den Hausbesitzern ,
sondern Kindern und Dienstboten zur Last . Man solle be¬
denken , daß auch ohne Abzug der Schaden für den Betroffe¬
nen immer noch groß genug sei. Weit

'
wichtiger als dieser

Abzug sei die richtige Taxation und in ihr die wesentliche
Abhilfe zu suchen . Sie zu finden , sei jetztmehr Aussicht als
früher , da mehr Kräfte disponibel seien . Beachtenswerth
seien die Andeutungen des Abg . Fischler wegen besserer Feuer¬
ordnung , und insbesondere solle man auch ein schärferes
Auge auf die Mobiliarversicherungen richten , die bei ihren
Anschlägen oft sehr oberflächlich zu Werke gingen , und da¬
durch bei Gewissenlosen den Antrieb zu Brandstiftungen rege
machten .

Junghanns ist gegen den Abzug von ein Achtel als noch
zu stark , als weder gerecht noch politisch , und störend für den
Kredit . Halte man an einem stärkeren Abzug fest , so sei zu
besorgen , daß die Taratoren bei der Abschätzung der Ge¬
bäude darauf Rücksicht nähmen . Im Falle der Bär '

sche An¬
trag nicht durchgehe , so stelle er den Antrag , den Abzug auf
ein Zehntel zu mindern .

Bär trägt , noch nach , daß ein weiterer Uebelstand des Ab¬
zugs darin bestehe , daß die Hypothekargläubiger bei vermin¬
dertem Betrag der Entschädigungssumme den Schuldner
drängen würden , die Hypothek in anderer Weise zu ergän¬
zen , was oft große Verlegenheiten für denselben herbeiführen
werde .

Weller will , daß ein Fünftel nur Denen abgezogen werde ,
welchen eine Schuld am Brande nachweislich sei. Betzin -

ger : Der Abzug solle keine Strafe sein , daher könne man
keine Unterschiede machen ; die allgemeine Erfahrung und
die allgemeine Stimme verlange Abhilfe schreiender Miß¬
stände , und Mahnung zur Vorsicht . An manchen Orten sei
es dahin gekommen , daß man bei einem Brande lösche , weil
man dem Abgebrannten nicht den Vortheil der Entschädigung
gönne . Kategorien zu machen beim Abzug sei unthunlich ,
weil die Herstellung eines Beweises oft nicht möglich sei .

Bissing unterstützt Bär ' s Antrag und will jedenfalls erst
Erfahrungen abwarten , ehe man zum Abzug schreite .

Mathy für den Regierungsentwurf . Man solle an dem
Gesetz nicht rütteln ; es sei ein in sich zusammenhängendes
Ganze , auf gewisse Prinzipien gegründet ; es handle sich von
einem neuen System , und wolle man dieses in seinen Mir - -

kungen kennen lernen , so müsse man es auch in seiner ganzen
Kraft wirken lassen , nicht einzelne Glieder hcrausreißcn oder
abschwächen . Sehr richtig sei , daß der Abgebrannte immer
noch Schaden erleide , selbst bei der vollen Entschädigung ;
namentlich sei Dies der Fall bei Geschäftsleuten , die genö -
thigt würden , ihren Betrieb einzustellen , wodurch sie größern
Schaden erlitten , als durch den Brand selbst . Für sie sei
daher der Abzug das geringste Uebel ; die größere Wirkung
treffe die Gewinnsucht , der dadurch die Hoffnung auf Vor¬
theil geschmälert oder ganz benommen werde . Was die all¬
gemeine Frage betreffe , ob die Feuerversicherung Staats¬
anstalt bleiben solle oder Privaten zu überlassen sei , so möge
später der letztere Fall eintreten können ; für jetzt sei der Au¬
genblick nicht der geeignete . Die Privatgesellschaften schlügen
übrigens einen falschen Weg ein , ihr Ziel zu erreichen .
Statt angriffsweise gegen die Feuerversicherung als Staats¬
anstalt zu verfahren , sollten sie sich vielmehr bemühen , den
Zutritt aller Gesellschaften zu bewirken , und nicht blos
da , wo sie ihn noch nicht hätten , während sie da , wo Einzelne
von ihnen ihn hatten , ihn den Andern zu sperren suchten .
Erst eine ungehemmte Konkurrenz werde es möglich machen ,
die Sache Privaten zu überlassen .

Prestinari warnt vor den Mißgriffen , die man im Jahr
1840 gemacht , wo man auch lediglich die Interessen der Be¬
schädigten berücksichtigt und dadurch den Grund zu vielfachen
Mißständen gelegt habe .

Geh . Res . Weizel : Der 8 . 35 enthalte eines der wesent¬
lichen Prinzipien des Gesetzes , an dem man um so mehr fest-
halten müsse , als der 8. 18 in seiner Wirkung nicht ganz
sicher sei ; man habe daher aus ein Mittel denken müssen ,
welches direkt wirke , und dies sei der Abzug . Man solle er ^
wägen , daß Dies der letzte Versuch sei , die Feuerversicherung
als Staatsanstalt aufrecht zu erhalten . Die Bestimmungen
des Entwurfs seien übrigens nicht zu hart , am wenigsten
schädlich für den Kredit ; der Kapitalist sei gesicherter , wenn
die Taxationen der Gebäude den wahren Werth darstell¬
ten ; sie würden dann auch geneigter sein , auf Häuser Geld
darzuleihen , während jetzt die Hypotheken aus Gebäude fast
allen Werth verloren hätten . Als eine Sttafe sei der Abzug
nicht zu betrachten ; er sei vielmehr eine Ausgleichung der
Interessen des Perzipienten und der Kontribuenten , herbei¬
geführt und gerechtfertigt durch die Erfahrung , daß seither
eben die Perzipienten auf Kosten der Kontribuenten unver -
hältnißmäßig begünstigt gewesen seien .

Nachdem noch die Abgg . Böhme , Regenauer , Schmitt ,
Bär , und der Berichterstatter mehr oder minder ausführlich
gesprochen hatten , wird zur Abstimmung geschritten und der
Antrag des Abg . Böhme auf Herstellung des Re¬
gierungsentwurfs angenommen .

ID Karlsruhe, ' 5 . Febr . 19 . Sitzung der Zweiten
Kammer .

Die heutige Sitzung war der Fortsetzung der Diskussion
des Brandversicherungs -Gesetzeö gewidmet . Sie wurde bis
zum Schluffe geführt .

Die 88 . 36 — 54 werden ohne Erörterung angenommen .
8 . 55 . Prestinari regt die Frage an , wie es gehalten

werden solle, wenn der Inhaber eines abgebrannten Gebäu¬
des an einem andern Orte bauen wolle ; ob dann eine Ver¬
minderung der Entschädigungssumme eintreten könne . Die
Sache geht an die Kommission zurück .

88 . 56 — 60 angenommen .
8 . 61 lautet : „ Der Umlagefuß für sämmtliche Gebäude ist

gleich . Dagegen werden die Gemeinden verhältnißmäßig zur
Größe des Brandentschädigungs -Betrags , welchen sie für das
betreffende Jahr beziehen , in vier Klaffen eingetheilt , von denen
die erste Klaffe den einfachen Umlagesatz , die zweite Vs , die
dritte Vs und die vierte das Doppelte derselben zu entrich¬
ten hat .

„ Es fallen 1 ) in die erste Klasse diejenigen Gemeinden ,deren Brandentschädigungen Vio "-'o des Gesammtversiche -
rungsanschlags ihrer Gebäude nicht übersteigen ; 2 ) in die

zweite Klasse jene , deren Brandentschädigungen zwar Vio V°,
nicht aber Vr Vo des Versicherungsanschlags übersteigen ;
3 ) in die dritte Klasse jene , deren Drandentschädigungen
zwar Vs Vo , nicht aber 1 Vr Vo des Versicherungsanschlags
übersteigen ; 4 ) in die vierte Klasse jene , deren Brandent¬
schädigungen 1 '/r V«, des Versicherungsanschlags übersteigen .

„ Das Ministerium des Innern kann jedoch ausnahmsweise
in dringenden Fällen einzelne dürftige Gemeinden , denen die
Aufbringung des Beitrags der vierten Klasse zu drückend
sein würde , in die dritte Klasse versetzen . Die deßfallsigen ,
mit den erforderlichen Nachweisungen versehenen , Gesuche
sind aber stets im Monat Januar einzureichen ; später oder
unvollständig einkommende dürfen nicht mehr berücksichtigt
werden . "

Die Motive der Regierung zu diesem Paragraphen haben
wir früher mitgetheilt .

Die Kommission bemerkt im Bericht Folgendes dazu :
„ Mit dieser Klassifikation , wie sie der Regierungsentwurf

enthält , hat sich Ihre Kommission einverstanden erklärt , ob -
>wohl sie darin eine Vertheilung und Ausgleichung des Ge¬
nusses nach Verhältniß der Leistung der Teilnehmer nicht
erblicken kann .

Allein Ihre Kommission war nicht in der Lage , Ihnen
eine andere Klassifikation in Vorschlag bringen zu können ,
da nach der Verschiedenheit der Bauart und der Beschaffen¬
heit unseres Landes eine Klassifikation nach der Feuergefähr¬
lichkeit der Gebäude nun einmal nicht durchzuführen ist, eine
Klassifikation nach Kreisen oder Amtsbezirken mit periodi¬
scher Abrechnung und Ausgleichung aber mit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden wäre , und in Bezug auf die Rückforde¬
rung der Mehrempfänger großen Anständen unterliegen
dürfte .

Da aber auch die Klassifikation , wie sie der Regierungs¬
entwurf enthält , in manchen Fällen zu hart erscheinen dürfte ,

- so wünscht die Mehrheit der Kommission für das Ermessen
der obersten Verwaltungsbehörde , das Ministerium des
Innern , einen größer » Spielraum , und schlägt Ihnen da¬
her vor , dem Betreffenden Satze folgende Fassung zu geben :

„ Das Ministerium des Innern kann jedoch ausnahms¬
weise und in dringenden Fällen oder bei außerordent¬
lichem Brandunglück einzelne dürftige Gemeinden aus
einer höhern Klasse in eine niedere Klaffe versetzen ."

Die Diskussion über diesen Paragraphen dauerte mehrere
Stunden .

Der Abg . Kirsner eröffnete dieselbe mit einem Angriff
gegen denselben ; er findet ihn unnöthig nach den 88 . 16 und
35 , und ungerecht . Er führt Dies weiter aus und stellt schließ¬
lich den Antrag , den ganzen Paragraphen zu streichen , oder
eventuell eine Eintheilung in drei Klaffen fcstzusctzen. I . Kl .
besteht aus jenen Gemeinden , deren Brandentschädigungen
Vio Vo des Gesammt -Versicherungskapitals nicht übersteigen .
Diese zahlen den einfachen Umlagesatz . II . Kl . aus jenen
Gemeinden , deren Entschädigungen Vio V» , aber nicht 1 V,
des Versicherungskapitals übersteigen . Diese zahlen V« des
einfachen Umlagesatzes . III . Kl . aus jenen Gemeinden ,
deren Brandentschädigungen 1 Vo deS Versicherungskapitals
übersteigen . Diese zahlen das IVrfache des einfachen Um¬
lagesatzes .

Schaasf unterstützt lebhaft diesen Antrag , indem eres
ungerecht findet , daß man die Bewohner des Oden - und
Schwarzwaldcs zu Präzipualbeiträgen anziehen wolle , wäh¬
rend die Residenz , die Universitäten , die Städte und Gemein¬
den an der Eisenbahn für die Vortheile , die ihnen geboten
seien , kein Präzipuum bezahlten . Das sei nicht gerecht .
Das Gesetz sei aber auch nicht praktisch , da in hundert Fällen
die Regierung doch eine Erleichterung eintreten lassen müsse .

Es erklärten sich weiter in diesem Sinne die Abgg . Ull¬
rich , Fischler , Armbruster , und in längeren Reden La -
mey und Regenauer .

Für den Regierungsentwurf sprachen , außer den HH . R e-
gierungskommissären , Junghanns , Prestinari ,
Betzinger , Rettig , Trefurt , der Berichterstatter .

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg . Kirsner
verworfen und der Kommissionsantrag angenommen .

Die 88 . 62 - 75 werden hierauf ohne Diskussion ange¬
nommen .

Zu K. 72 stellt der Abg . Meyer folgenden Antrag :
„ Nach erfolgter Verkündigung dieses Gesetzes und

der hierauf bezüglichen Vollzugsveränderungen hat der
Gemeinderath ein Verzeichniß sämmtlicher Gebäude zu
fertigen , in die eine Kolonne die bisherigen Versiche¬
rungsanschläge einzutragen , in die zweite Kolonne die
neue Taxation der Gebäude nach seiner moralischen
Ueberzeugung und den Grundsätzen des II . Abschnitts
dieses Gesetzes , worüber der Eigenthümer zu hören ist ;
wenn sofort kein Rekurs dagegen ergriffen wird , so bil¬
det dieses den neuen Versicherungsanschlag , und so
lange , als nicht die Feuerversicherungs -Anstalt gerechte
Zweifel gegen diese Schätzung hat , wo dann das weitere
Verfahren § . 33 , Abs. 2 , eintritt . Die Gemeinden rc."

der an die Kommission gewiesen wird .
Die namentliche Abstimmung über das Ganze wird in der

nächsten Sitzung erfolgen .

Berichtigung . In dem Bericht über die Rachweisungen der



Post - und Eisenbahn - Verwaltung wurde gesagt , daß derAbg . Arm -
bruster sich für eine bessere Verbindung zwischen Ossenburg und
Hausach verwendet habe. Es war Dies ein Mißverständlich ; derHr . Abgeordnete sprach von der Verbindung von Offenburg und
Wolfach .

Deutschland .
» Aus Bade » , 5. Febr. In der Gemeinde Rauen¬

berg , einer der ärmsten des Amtsbezirks Wercheim , herrscht
gegenwärtig eine Schleimfieber -Epidemie , an welcher bereits37 Personen in 22 Familien darniederliegen . Zur Unter¬
stützung der Bedrängten der Gemeinde hat sich in Wertheimeine Kommission gebildet .

Dem Direktor des Freiburger Stadttheaters , Hrn . Fr .Wallner , ist nunmehr auch die Direktion des Theaters zuBaden übertragen worden . Dem Vernehmen nach beab¬
sichtigt Hr . Wallner den Versuch , der bevorstehenden Sai¬son den Reiz ungewöhnlicher dramatischer Genüsse zu ver¬leihen . Namentlich soll derselbe im Sinn haben , ver¬schiedene Kunstnotabilitäten ersten Ranges zu Gastrollen zuveranlassen .

Um den Runkelrübenbau zum Gebrauch der Zucker¬raffinerien am obern Neckar mehr in Aufnahme zu bringenhat die Direktion der Waghäusler Zuckerfabrik die Errich¬tung einer Trockenanstalt zu Mosbach beschlossen und an die
Ausführung bereits Hand angelegt .

Nach dem „ Sch . M ." wird mit dem 15 . d. eine Eilwagen -
verbindung zwischen Illingen und Breiten mit Anschluß anden Lauf der Pvstomnibus zwischen Breiten und Bruchsal ,und damit eine direkte Postverbindung zwischen Bruchsal ,Illingen , Stuttgart ins Leben treten .

Die von einigen Eigenthümern , namentlich einem Mühlen¬besitzer bei Bruchsal , auf der Eisenbahn - Linie zwischenBruch¬sal und Heidelsheim erhobenen Anstände sind im Wege des
Vergleichs beseitigt .

Dr Heidelberg , 3. Febr . Die Verrechnung der städti¬schen Sparkasse hat über den Stand derselben am 31 . Dez .1851 Folgendes veröffentlicht :
Am Rechnungsschluß 1850 behielten 1350 Einleger an

Kapital und Zinsen gut . . . . . 234,242 fl. 39 kr .Im Jahr 1851 wurden in 2047 Po¬
sten eingelegt . . . . . . . . 114,781 fl . 15 kr .An Zinsen wurden gutgeschrieben . 7,075 fl. 36 kr.

356,099 fl. 30 kr .In 1012 Posten wurden an Kapital
und Zinsen zurückbezahlt . . . . . , 94,124 fl. 20 kr .

Am Schlüsse des Jahres 1851 behal¬
ten 1550 Einleger an Kapital und Zin¬
sen gut . . . . . . . . . . 261,975 fl. 10 kr.Der Reservefonds beträgt . . . . 28,645 fl. 4 kr.

290,620 fl. IH
Im vorigen Jahr betrug der Reservefonds nur 25,378 fl .50 kr. , daher sich in diesem Jahr durch Zinsen ein Gewinn

herausstellt von 3266 fl. 14 kr.
In diesen Tagen hat der hier bestehende und mit vielem

Segen wirkende Frauenverein abermals einen öffentlichen
Bericht über seine Einnahme und Wirksamkeit im vergange¬nen Jahre erstattet .

Der Zweck dieses Vereins ist vorzugsweise , kranke und
zur Arbeit unfähige , oder solche Personen , deren Erwerb
nicht ausreicht zur Erhaltung ihrer Familie , mit Brod und
Fleisch , durch Strickarbeit , unentbehrliche Kleidungsstücke
und hie und da durch kleine Geldgaben zu unterstützen , nach
vorhergegangener sorgsamer Untersuchung der Lebensver -
hältniffe der Nothleidenven .

Besonders dankbar wird in diesem Bericht die Bereit¬
willigkeit der Familien anerkannt , welche erlauben , den
Kranken und Genesenden Kosttage aus ihren Küchen anwei¬
sen zu dürfen .

Die Einnahmen des Vereins waren in dem verflossenen
Jahr :

Beiträge . . . . . . . . . . 447 fl. 52 kr.
Geschenke . . . . . . . . . 11 fl- — kr.
Zinsen . . . . . . . . . . 16 fl. 10 kr.
Für in der Nähschule gefertigte Arbei t 75 fl. 34 kr.

550 .fl. 36 kr.
Die Ausgaben waren :

Gaben an Geld . . . . . . .
Für Brod . . . . . . . . .
Für Fleisch . . . . . . . . .
Für Holz . . . . . . . . .
Für den Unterricht von sechs Mädchen

im Nähen . . . . . . . .
Für Anschaffung von Kleidung und

Baumwolle , gefertigte Näh - und
Strickarbeit . .

Schuhe und Kleidungsstücke für Konfir¬
manden . . .

104 fl. 56 kr.
159 fl. 18 kr.
38 fl. 44 kr.
30 fl. 12 kr.

56 fl. 19 kr.

75 fl. 16 kr .

21 fl. 43tt .
486 fl. 28 krl

Wir haben die Ausgaben ausdrücklich so spezifizirt ange¬
geben , um zu zeigen, wie auch hier der Grundsatz geltend ge¬
macht wird , die Hilfsbedürftigen nur in einzelnen Fällen
durch Geld , in der Regel aber durch Naturalien oder auf
eine andere passende Weise zu unterstützen. Zu dieser Maß¬
regel hat man sich auch anderwärts bei der Armenunter¬
stützung durch die Wahrnehmung veranlaßt gesehen, daß das
haare Geld von manchen Armen häufig nicht allein nicht
zweckmäßig , sondern selbst , zu ihrem Verderben , z. B . fürBranntwein , Lotterieloose re. , verwendet wird . Wie wir
hören , will auch die hiesige Armenkommission, die über sehrbedeutende Mittel zu verfügen hat , künftig diesem Grundsätzebei Verabreichung ihrer Gaben folgen . Wir freuen uns
über diese in Aussicht stehende Aenderung von ganzem Her¬
zen und wünschen nur , daß man allenthalben die Sache in
Erwägung ziehen möchte. Am besten wäre es wohl, wenn
dieselbe von den hohen Kreisregierungen den Stiftungs - und

Armenkommissionen ans Herz gelegt und diese aufgefordertwürden , darüber näheren Bericht zu erstatten .
2^ Heidelberg , 4. Febr . Für die wiederholt vorzuneh¬mende Wahl eines zweiten Bürgermeisters ist vom großh .Oberamte Tagfahrt auf den 18. Februar anberaumt worden .Nachdem nunmehr , einer öffentlichen Anzeige im hiesigenJournal zufolge , der erste Schritt zur Gründung eines demBedürfnisse unserer Stadt entsprechenden Theaters durchAnkauf eines inmitten der Stadt gelegenen , sehr geeignetenBauplatzes gethan ist , erwählten die 24 Aktionäre , welchesich zum Kauf dieses Platzes vereinigt hatten , ein aus 5 Mit¬gliedern bestehendes Komitee , dem die weitere Leitung desUnternehmens anvertraut wird , und welches nur bei wichti¬gen Vorkommnissen die Generalversammlung zu berufen undderen Zustimmung einzuhvlen hat . Die Wahl fiel auf dieHH . Geh . Rath Chelius , Bankier Zimmern , GemeinderathAbel, Kaufmann Spitzer und Buchhändler Hoffmeister . DieMitglieder dieses Komitee 's beginnen ihre Wirksamkeit inder festen Zuversicht , daß die Bewohner unserer Stadt demUnternehmen die gebührende Anerkennung schenken und ihrewarme Theilnahme daran nach Kräften bethätigen werden .Nach einer Anzeige des Gr . Bezirksbeamten Fr . v. Krafft -

Ebing zu Eberbach wurden demselben zur Linderung der Nothin den zu seinem Amtsbezirk gehörigen Gemeinden aus Hei¬delberg 175 fl . 33 kr. und eine Parthie Lebensmittel zuqe-stellt.
Seit einigen Wochen hält Pfarrer Schmetzer aus Ziegel¬hausen hier zweimal wöchentlich Vorträge über Astronomie ,die auch von Bürgern fleißig besucht werden .
» * Mannheim , 4. Febr . Wenn das Verzeichniß derin dem verstoßenen Monat von den Polizeidistrikts -Komman -danten für Mannheim -Stadt und Land verhängten Strafenetwas reichhaltiger als früher ist, so kommt Dies hauptsäch¬lich auf Rechnung der Sylvesternacht und der Karnevalszeit ,wo die Veranlassung zu Exzessen häufiger als gewöhnlich ist/In dem Polizeidiftrikt Mannheim -Land, bestehend aus denBezirksämtern Weinheim , Ladenburg , Schwetzingen , demOberamt Heidelberg und den Bezirksämtern Ncckargemünd,Eberbach , Mosbach , Adelsheim , Borberg , Krauthcim , Wert¬heim , Tauberbischofsheim , Gerlachsheim , Walldürn undBuchen , wurden im Ganzen 116 Strafen erkannt , darunterjedoch nur drei von 4 Wochen Gcfängniß ; die übrigen sindmeist geringfügig , und zwölf Straferkenntnisse gegen Nicht¬badener gerichtet .

Besondere Anerkennung verdienen unsere Militärbehör¬den für den Eifer , mit welchem sie überall die Ausbrüche vonRohheit und Unsittlichkeit auözumerzen bemüht sind . ImPolizeidistrikt Mannheim - Stadt wurden im Ganzen 17
Strafen verhängt , darunter die größere Hälfte gegen Aus¬
wärtige . Unter den Bestraften befinden sich auch zwei Kauf¬leute, von denen der eine, wegen Nichtbeachtung der gesetz¬lichen Vorschriften beim Pulververkauf , um 100 fl., der an¬dere um 25 fl. bestraft wurde .

Vergangenen Sonntag wurde der „ Prophet ", welcher am
zweiten Weihnachtstage zum ersten Mal auf hiesiger Bühnezur Aufführung kam , bereits zum fünften Mal wiederholt .Unter den Zuschauern befanden sich auch einige Oberländer
Deputirte ; dieselben dürsten , wenn ihre Reise hieher etwa
noch einen andern Zweck, als den eines blosen Kunstgenusseshatte , bei der Ueberfülle des Hauses um so mehr die persön¬liche Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des Theatcr -neubaues gewonnen haben , als trotzdem eine Menge Schau¬lustiger wegen unzureichender Räumlichkeit des Auditoriums
nicht mehr Platz fand .

Fräulein Bochkoltz gastirte an dem bezeichneten Abend als
„ Fldes " , und brachte diese Nolle durch ihre gewaltigenStimmmittel so sehr zur Geltung , daß ihr die ehrendste An¬
erkennung von Seiten des zahlreichen Publikums zu Theilwurde . Die gefeierte Sängerin ist durch einen plötzlichen
Todesfall in ihrer Familie leider vorerst verhindert , ihr
Gastspiel fortzusetzen. In Berücksichtigung der Umgegend ,deren Bewohner des mehrfach gerügten Ucbelstandes halbernur zum geringsten Theil Gelegenheit hatten , ihre Schaulust
zu befriedigen , wird der „Prophet " heute Abend bei aufge¬
hobenem Abonnement wiederholt .

O Nastatt , 4 . Febr . Der verflossene Monat zählt im
hiesigen Stadt - und Landbczirk 23 kciegspolizciliche Straf¬
erkenntnisse, und zwar sind von dem großh . Kriegsministerium9 , von dem Gouvernement der Festung 8 , von der Aus -
scheibungskowmission 2 , ,und von dem Polizeidistrikts -Kom -
mando 4 verfügt worden . Nehmen auch im Allgemeinendie Vergehen , wie sie hier zur Strafe kommen , sichtbar ab,
so zeigt sich doch bei Einzelnen hin und wieder der böse Geistder Widersetzlichkeit und der fortwährenden Hinneigung zur
Revolution . So wurden vom Kriegsministerium 6 Per¬
sonen zu 3 Monaten Kasemattenarrest verurtheilt wegen
Widersetzlichkeit ( 1 ) , wegen Tragens revolutionärer Ab¬
zeichen ( 1 ) , wegen revolutionärer Kundgebung und revo¬
lutionärer Drohungen ( 2) , wegen öffentlicher Verhöhnungund Beleidigung des Bürgermeisters ( 2) . Weitere Erkennt¬
nisse sprechen Kasemattenarrest von 4 und 6 Wochen wegen
Mißhandlung und Ruhestörung , wegen Verheimlichung von
Waffen und widerspenstigen Benehmens aus . Die übrigen
Strafen bestehen theils in Kasemattenarrest von 48 -Stunben
bis zu 6 Wochen, theilS in Amtsgefängniß von 8 Tagen bis
zu 1 Wochen. Die betreffenden Vergehen sind : Trunken¬
heit, liederliches Umherziehen , Beschimpfung badischer Sol¬
daten , grobes Benehmen gegen Vorgesetzte, nächtliche Ruhe¬
störung u. drgl . Hiesiger Stadt gehören nur zwei der Be¬
straften an , und zwar wegen Tragens eines unerlaubten
Abzeichens mit 4 Wochen und wegen Mißhandlung seiner
Familie mit 6 Wochen Amtsgefängniß .

G Stuttgart , 4 . Febr . Dem Verbot der Volksvereine
ist jetzt auch das Verbot der historisch politischen Vorlesungendes Ur . Wilhelm Zimmermann gefolgt . Heute ist Dies dem¬
selben amtlich eröffnet worden und zwar zunächst im Auftragder kön . Regierung des Neckarkreiseö für den Umfang ihres

I Verwaltungsbezirks , jedoch ohne allen Zweifel mit gleichlau -
! tender Weisung der übrigen Kreisregierungen , falls der radi¬

kale Herr auch in den andern Bezirken seine Weisheitsbude
aufschlagen wollte .

In Folge des Wahrspruchs der Gcschwornen in Ludwigs¬
burg hat der Staatsanwalt die Freisprechung folgender An¬
geklagten beantragt : Becher , Schnitzer , Apotheker Majcr ,Winterle , Griesinger , Betzler , Bauernfeind , Franz , Pfäfflin ,Striegl , Sträßle ( welcher jedoch wegen einer früheren Ver -
urtheilung noch eine Strafe zu erstehen hat ) , Knittel , Schwei -
kert, Karl Böhringer , Willfried Böhringer , Nestle, Klump ,Leute, Bothner , Leistner, Geißler , Sautter , Johannes Haißt ,Gottlieb Haißt , Graf Urkull und Mühlhäuser . Das Nähereüber das Urtheil wird erst heute Abend bekannt werden .Der „ Staatsanzeiger " theilt aus Ulm mit , daß gesternvon Seiten der Bundes -Militärkvmmission in Frankfurt die
Genehmigung der Ueberbrückung der Donau für die Eisen¬bahn -Verbindung eingclaufen ist und daß sofort die Arbeit
ungesäumt in Angriff genommen werden wird . Es handelte
sich noch um Anlegung eines Minengangs für den Fall einer
Belagerung .

Hannover , 1 . Febr. ' Die nächste ordentliche Diät
unserer Kammern wird , dem Vernehmen nach, Anfangs Mai
dieses Jahres beginnen , und sind alsdann , wie von glaub¬
würdiger Seite versichert wird , neue Vorlagen in Betreff der
Organisationsfrage , namentlich auch der Justizorganisation ,zu erwarten .

Schwerin , 31 . Jan . Eine so eben erschienene Verord¬
nung stellt die körperliche Züchtigung als Strafmittel wieder
her . Im Eingang ist zwar nur von einer theilweisen
Wiederherstellung die Rede , die Fälle aber , welche für die
Zulässigkeit der Prügelstrafe angeführt werden , sind sehr
zahlreich. Unter andern sollen auch „Lügen und Aufzüglich-
keiten" bei gerichtlichen und polizeilichen Untersuchungen ,Betteln , Beleidigung der Obrigkeit und ihrer Diener , rück¬
fälliger Frostfrevel rc . durch Hiebe geahndet werden .

Dresden , 31 . Jan . Auf Grund eingegangener Peti¬tionen wird demnächst in den Kammern ein Antrag auf
Wiederherstellung der alten Jagdbefugniffe eingebracht und
auch wohl angenommen werden .

Krankreich .
-si Paris , 3. Febr. Der „Moniteur " veröffentlicht heutedas organische Wahldekret , aus dem wir nachstehenddie wichtigsten Bestimmungen geben : .
Tit . I . Vom gesetzgebenden Körper . 1) Jedes Depar¬tement hat auf 35,000 Wähler einen Abgeordneten . Jedes

Departement , worin der Ueberschuß von Wählern 25,000
beträgt , erhält jedoch einen Abgeordneten mehr . Die Gc -
sammtzahl der Abgeordneten zum bevorstehenden gesetzgeben¬den Körper ist daher 261 . Algerien und die Kolonien er¬nennen keine Abgeordneten zum gesetzgebenden Körper . 2)Jedes Departement wird durch ein Dekret der vollziehendenGewalt in eben so viel Wahlbezirke eingetheilt , als es der
deigefügten Tabelle zufolge Abgeordnete hat . Diese Tabellewird alle 5 Jahre revldirt . Jeder Wahlbezirk erwählt einen
einzigen Abgeordneten . 3) Das Wahlrecht ist direkt und
allgemein . Die Abstimmung ist geheim. Die Wähler ver¬
einigen sich im Hauptort ihrer Gemeinde . Jede Gemeindekann jedoch durch eine Verfügung des Präfekten in eben soviele Abtheilungen eingetheilt werden , als es die Zahl dereingeschriebenen Wähler erfordert ; die Verfügung kann denSitz der Abtheilungen außerhalb der Gememde verlegen .4) Die Wahlversammlungen werden durch ein Dekret der
vollziehenden Gewalt einberufen . Der Zwischenraum zwi¬schen der Verkündigung deS Dekrets und der Eröffnung der
Wahlversammlungen beträgt mindestens 20 Tage . 5) Die
Wahloperaüonett werden durch den gesetzgebenden Körpergeprüft , der allein über ihre Gütigkeit emscheidet. 6) Nie¬mand isi bei der ersten Abstimmung zum Abgeordneten ge¬wählt , wenn er nicht die absolute Mehrheit der abgegebenenStimmen und eine Anzahl von Stimmen , die dem Viertelder im Wahlbezirk eingeschriebenen Wähler gleichkommt, ver¬
einigt hat . Bei der zweiten Abstimmung findet die Ernen¬
nung nach der relativen Mehrheit statt, welches sonst auch die
Anzahl der Abftimmenden sein mag . Wenn die Kandidateneine gleiche Anzahl von Stimmen erlangen , so . wird deräüere zum Abgeordneten proklamirt . 7) Wer in mehrerenWahlbezirken zum Abgeordneten gewählt wird , muß dem
Präsidenten des gesetzgebenden Körpers innerhalb 10 Tagennach der Giltigerklärung der Wahlen seine Willensmeinungzu wissen thun . 8 ) Bei Vakanzen durch Optiren , Todes¬
fall , Entlassung oder andere Umstände wird die Wahlver¬
sammlung , welche die Vakanz zu besetzen hat, innerhalb 6
Monaten einberufen . 9) Die Abgeordneten können zu keiner
Zeit wegen der indem gesetzgebendenKörper ausgesprochenen
Meinungen verfolgt , angeklagt oder gerichtet werden . 10 )Keine Schuldhast kann gegen einen Abgeordneten währendder Session und der 6 vorhergehenden oder folgenden Wochen
vollstreckt werden . 11 ) Kein Mitglied des gesetzgebenden
Körpers kann während der Dauer der Session , den Fall des
Ergriffenwerdens auf frischer That ausgenommen , anders
als imt Bewilligung des gesetzgebendenKörpers in Kriminal¬
sachen verfolgt oder verhaftet werden .

Tit . II . Von den Wählern und Wahllisten . Wähler sindohne Zensusbcdingung alle Franzosen , die 21 Jahre alt undim Besitz ihrer bürgerlichen und politischen Rechte sind . Die
Wahlliste wird für jede Gemeinde durch den Maire ange -
ferrigt . Sie begreift in alphabetischer Reihenfolge : alle
Wähler , die seit mindestens 6 Monaten in der Gemeinde
wohnen , so wie Diejenigen , welche die Alters - und Wohn¬
sitzbedingungen vor dem definitiven Schluß der Wahlliste er¬
reichen. Die aktiven Militärs und Marinemannschaftenwerden in den Listen derjenigen Gemeinden eingetragen , wo
sie vor ihrem Abgang zur Armee oder zur Flotte gewohnthätten . Sie können nur dann Sei der Wahl eines Abgeord¬neten zum gesetzgebenden Körper stimmen , wenn sie sich im
Augenblick der Wahl in der Gemeinde , wo sie eingeschrieben



sind , anwesend finden. In die Wahllisten werden nicht ein¬
geschrieben : die durch gerichtliches Urtheil ihrer polttt >chen,
bürgerlichen oder Wählerrechte Beraubten , die wegen Dreb -
stahls , Betrugs , Vertrauensmißbrauchs , Verletzung der « rtt-
lichkrit, Beschimpfung der öffentlichen und religiösen Moral ,
Angriffs gegen das Eigenthumsprinztp und die Rechte der
Familien Verurtheilten re. , im Ganzen 17 Kategorien dre
meistens auch durch die früher » Wahlgesetze ausgeschlossen
waren . Fünf Jahre lang nach Ablauf der Strafe werden
ferner Diejenigen ausgeschlossen, die wegen Rebellion und
Beleidigungen gegen die Agenten der öffentlichen Macht , Be¬
schimpfung eines Geschwornen oder Zeugen , Zusammen¬
rottung , Klubb- oder Häuservergehens zu mehr als ein-
monatlichem Gefängniß vcrurtheilt worden sind . Die Wahl¬
listen die zum Votum vom 20 . und 21 . Dez . *1851 gedient
haben, werden bis zum 31 . März 1853 giltig erklärt . Die
Wahllisten sind permanent und einer alljährlichen Revision
unterworfen . Die Wahl findet das ganze Jahr hindurch
nach der abgeschlossenen revidirten Liste statt .

Tit . III . Von den Wählbaren . Wählbar sind ohne Wohtt -
ortsbedingung alle Wähler , die 25 Jahre alt sind . Für un¬
würdig , gewählt zu werden , sind alle diejenigen oben be-
zeichneten Individuen erklärt , welchen auch das aktive Wahl¬
recht nicht zusteht. Der Eigenschaft als Mitglied des gesetz¬
gebenden Körpers geht jeder Abgeordnete verlustig , der wäh¬
rend der Dauer seines Mandats eine Verurtheilung erleidet ,
die dem Vorstehenden zufolge das Recht der Wählbarkeit auf¬
hebt. Die Absetzung wird vom gesetzgebenden Körper auf
Einsicht der Dokumente ausgesprochen . Jede besoldete
öffentliche Funktion ist mit dem Deputirtenman -
dat unverträglich . Jeder besoldete Beamte , der zum
Abgeordneten ernannt wird , gilt in Folge seiner blosen Auf¬
nahme in den gesetzgebendenKörper für verabschiedet , wenn
er sich vor Prüfung seiner Vollmachten nicht anders bestimmt
hat . Jeder Abgeordnete gilt durch die blose Annahme besol¬
deter öffentlicher Funktionen für aus dem gesetzgebendenKör¬
per ausgetreten . Die folgenden Staatsbeamten können inner¬
halb 0 Monaten nach ihrer Absetzung, Entlassung oder an¬
dern Veränderung ihrer Stellung in ihrem ganzen Amts¬
bezirk nicht gewählt werden : Die ersten Präsidenten und
Generalprokuratoren ; die Präsidenten der Zivrlgerichte und
die Prvkuratoren der Republik ; der Oberbefehlshaber der
Nationalgarde des Seine -Departements ; der Polizeipräfckt ,
die Präfekten und Unterpräfekten ; die Erzbischöfe , Bischöfe
und Generalvikare ; die Generale , welche Militärbezirke und
Unterbezirke befehligen ; die Seepräfekten .

Tit . IV. Strafbestimmungen . Eine Reihe von Para¬
graphen bestimmt ziemlich strenge Geld - und Gefängniß -
strafen für Betrug beim Einschreiben in die Wahllisten oder
beim Votiren , für Erscheinen in den Wahlversammlungen
mit offenen oder versteckten Waffen , für versuchte Fälschung
der Wahlen durch Versprechen , Bestechung , Drohungen oder
Gewaltthaten , falsche Nachrichten oder Verleumdungen , Zu¬
sammenrottungen , Geschrei und drohende Kundgebungen , für
versuchte Verhinderung der Wahloperationen durch gewalt¬
samen Einbruch in die Versammlungen re. re.

Tit . V. Allgemeine Bestimmungen . Für die Wahl des
Präsidenten der Republik wird ein besonderes Gesetz die Ab-
stimmnngsweise der Armee regeln . Ein Dekret wird die
Nevisionsweise der Wahllisten und die Zusammensetzung ,
Befugnisse und Verfahren der Wahlversammlungen regeln .

Hierauf folgt die Tabelle mit der Anzahl von Ab¬
geordneten , die jedes Departement zu ernennen hat . Auf
eines ( das der Seine ) kommen 9 , auf eines ( das Nord -
Departement ) 8 , auf eines ( die'Untere Seine ) 0 , auf fünf
kommen 5 , auf sechszehn 4 , aus einunddreißig 3, auf sechs -
undzwanzig 2 und aus fünf 1 Deputirter .

Das Dekret über die jährliche Revisionsweise
der Wahllisten enthält Nichts von Bedeutung . Die Aus¬
merzungen oder neuen Einschreibungen finden immer vom
1 . bis 10 . Januar jedes Jahres , die Erledigung der Be¬
schwerden bis zum 31 . März statt, bis wohin die alte Liste

in Kraft bleibt . Der Maire leitet das Geschäft unter Ueber -
wachung des Präfekten ; der Friedensrichter bildet die Re¬
kursinstanz gegen den Maire .

Das Dekret über die Wahlversammlungen zeich¬
net sich durch folgende charakteristische Bestimmungen aus :
Die Wahlversammlungen dürfen sich nur mit der Wahl be¬
schäftigen, behufs deren sie versammelt sind. Alle Diskussio¬
nen, alle Berathungen sind ihnen untersagt . Die Wahlver¬
sammlungen oder die Abheilungen werben durch den Maire
unter dem Beistand des Gemeindevorstaudes oder von ihm
bezeichneter Wähler präsidirt . Er allein kann bewaffnete
Macht herbeiholen lassen, deren Befehlshaber ihm zu gehor¬
chen verpflichtet sind . Die Abstimmung dauert zwei Tage ;
sodann werden die Urnen versiegelt, Tags darauf die Stimm¬
zettel abgezählt , das Ergebniß veröffentlicht und an den Un-
terpräfckten befördert , durch den es zum Präfekten gelangt .
Am Hauptort des Departements findet wieder die allgemeine
Abzählung statt, deren Resultat durch die Hände des Mini¬
sters des Innern dem gesetzgebendenKörper zugeht, welcher
in letzter Instanz entscheidet.

Gleichzeitig veröffentlicht der „ Moniteur " ein Dekret , das
die Wahlversammlungen behufs Ernennung der Abgeord¬
neten zum gesetzgebenden Körper auf dm 29 . Februar ein¬
beruft , bis wohin die Wahlbezirke jedes Departements noch
durch ein besonderes Dekret bestimmt werden sollen.

Zur leichteren Beurtheilung des organischen Wahldekrets
lassen sich folgende Hauptpunkte aus demselben hervorheben :
Die Wahlen finden gemeindeweise statt . Das listenweise
Skrutinlum ist abgeschafft, und jeder Wähler hat nur Einen
Dcputirten zu bezeichnen. Das Stimmrecht ist so allgemein ,
wie es nur je gewesen ist, und wird direkt ausgeübt . Zen -
suöbedingungen und indirekte Wahl , die von fremven Blät¬
tern in Aussicht gestellt wurden , finden nirgends statt .
Dagegen sind die Ausschließungen von Unwürdigen gegen
früh . r bedeutend erweitert , die Strafen gegen Vergehen bei
den Wahloperationen verschärft worden . Von den vorberei¬
tenden Wahlvereinen schweigt zwar das Dekret , und man
könnte sie deßhalb für erlaubt halten ; allein in der Praxis
werden sie, zum mindesten vor der Hand , schwerlich stattfinben
können. Das Militär findet sich durch den 14 . Artikel fak¬
tisch von der Theilnahme an den Deputirtenwahlen ausge¬
schlossen , was Niemand beklagen wird ; im Falle einer Prä¬
sidentenwahl soll die Abstimmung des Militärs durch eine
besondere Vorschrift geregelt werden . Die besoldeten Staats¬
diener sind aus dem gesetzgebenden Körper vollständig aus¬
geschlossen .

** Paris , 3 . Febr . Ein Artikel des heutigen „ Journ .
d . Deb ." macht in so fern Aufsehen, als man darin das erste
Wagniß sieht, das Regiment der Julidpnastie gegen die An¬
griffe des bonapartistischen Partisanen Granier aus Caffag -
nac zu vertheidigen . Der Artikel ist mit Vorsicht und Würde
abgcfaßt . — Der Prinz -Präsident ist gestern, blos von sei¬
nem Adjutanten begleitet, in das Boulogner Gehölz spazieren
geritten . — Bereits taucht eine Menge von Kandidaten für
den gesetzgebendenKörper auf, deren Namen wir ein ander¬
mal aufführen wollen . Nur Dies sei bemerkt, daß der cly -
see '

sche Doktor sich diesmal verrechnet hat . Hr . 1),-. Veron
wollte in Algier als Kandidat auftreten ; nun aber ist Algier
von der Wahlberechtigung ausgeschlossen worden . — Das
Kriegsgericht von Clamecp hat den Buchdruckercibesitzer
Millelot , der als Haupt der Insurrektion eine Kasse hat
plündern lassen und sich an einem Morde betheiligte ,
zum Tode vcrurtheilt . Der Nevisionsrath von Bordeaux
hat das Urthcjl des Kriegsgerichts , welches Peyronni zur
Deportation verurthcilte , bestätigt. — Die Regierung hat42 auf der in Brest liegenden Fregatte „Duguesclin " ver¬
haftete Insurgenten , welche nach Cayenne bestimmt waren ,in Freiheit gesetzt .

Dep „ Place des Vosges " hat seinen alten Namen „ Place
royal " , den er zur Zeit Ludwig ' s XUI. erhalten , wieder an¬
genommen .

Gro ßbritannien .
London , 3. Febr. ( Tel. Dcp. d. K. Z.) Die Königin

hat heute Nachmittag die diesjährige Session des Parlaments
eröffnet . Nachstehend die Hauptstellen der Thronrede . Die
freundschaftlichen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten
bestehen fortwährend . Die Freiheit des Verkehrs bringt
dem Volke Vortheil , ohne den Staatsschatz zu bcnachtheili -
gen. Eine Erhöhung des Budgets soll nur in Uebereinstim-
mung mit der zu befolgenden friedlichen Richtung der Poli¬
tik stattfinden . Der Ministerrath ist bedacht aus die geeig¬
neten Maßregeln zur Fortentwicklijng der Grundsätze der
Reformbill . Es wird die Hoffnung gehegt, daß die Regelung
der dänischen Frage durch Ausführung des zu Berlin ge¬
schloffenen Vertrages gelingen werde .

Neueste Post .
^ Nach der „Sund .-Tim ." hätte die englische Mittelmeer¬

flotte den Befehl erhalten , unverzüglich nach Portsmouth
zurückzukehren. Auf der Insel Wight , im Norden und Süden
derJnsel , sind Batterien aufgeführt worden , und Inspekteure
sind nach Jersey und Guernsey beordert , um den Stand der
Vcrtheidigungsmittel zu prüfen . In London und den Pro¬
vinzen organisiren sich freiwillige Schützenkorps.

Die Gerüchte über zu erwartende große Finanzreformen
in Frankreich erhalten sich fortwährend ; die Kurse sind neuer¬
dings wieder etwas gefallen, wovon man den Grund nament¬
lich auch in diesen Gerüchten sucht . Sie betreffen, wie frü¬
her schon bemerkt , eine Besteuerung der Renten und Jndu -
strieaktien , Abschaffung der Getränkesteuer , wozu man jetzt
noch von Errichtung einer Zwangs - Feucrversicherungs -Anstalt
für Immobilien spricht. Der neue Finanzminister , Hr . Bi -
neau , so sehr er auch zu Reformen aufgelegt ist, soll doch in
Vielem Bedenken erheben , weßhalb nicht die beste Harmo¬
nie in dem Kabinet herrsche.

General Lamoriciere hat am 3 . d . Köln verlassen und ist
nach Belgien zurückgekehrt. In Belgien hat die Suspension
des unter dem Einfluß der Flüchtlinge erschienenen „ Bullet .
Francais " , wovon 5 Nummern herauskamen ( die 6 . wurde
polizeilich unterdrückt ) , lebhafte Diskussionen in der Presse
hervorgerufen . Die Maßregel wurde aufbin altes ( hollän¬
disches) Gesetz gestützt , welches die Opposition für längst
abrogirt erklärt . Die Sache wird wohl vor die Gerichte
kommen. Die holländischen Blätter gehören zu den ärgsten
Gegnern der jetzigen Ordnung in Frankreich , und führen
theilweise eine Sprache , die alles Maß vergißt . Vergeb¬
lich wendete sich der französische Gesandte mit Beschwerden
an die Regierung , welche erklärte , kein gesetzliches Mittel
zur Behinderung zu haben . Der Gesandte hat jetzt, wie man
behauptet , mit Hinweisung auf den Vorgang in Brüssel ,
seine Beschwerden erneuert .

Die preußische Erste Kammer hat am 3 . d. mit 87 gegen44 Stimmen den Grafen Rittberg zum Präsidenten , Hrn .
Brüggemann zum ersten und den Grasen Jtzenplitz zum
zweiten Vizepräsidenten gewählt . Immer ist die Frage über
die künftige Gestalt der Ersten Kammer von Seiten des Mi¬
nisteriums noch nicht gelöst .

Auf dem sardinischen Landtag wird zur Zeit das provi¬
sorische Polizeigesetz diskutirt .
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Todesanzeige .

772 . Donaueschingen . Fernen Be¬
kannten ertheilen wir hiermit die schmerzliche
Nachricht von dem gestern Abend halb 6 Uhr
in Folge eines Herzschlags erfolgten Hin¬
scheiben unseres theuern Gatten und Vaters ,
des großh . Bezirks -Ingenieurs Philipp Fi¬
scher , und bitten um fülle Theilnahme .

Donaueschingen , den 3. Februar 1852 .
Karoline Fischer , geb . Steiner .
Karl ,
Kamill und Fischer .
Mar

802 . Soeben erschien und ist in allen Buchhand¬
lungen zu erhalten , in AcricVÄrUhe in der T .
Vvaun '

schen Hofbuchhandlung :
Die Mutter im Irrenhause .

Wahrheit .
Von

C . W . Biesterfeld « r
Advokaten in Hamburg .

8 . Geh . 30 kr.
Die vorstehende Schritt enthält eine Widerle¬

gung der vielbesprochenen Schritt : „Eine Mutter
imJrrenhause ." Nicht nur , daß sie sich durch Klar¬
heit und gediegenes Urtheil auszeichnet , sondern
sie ist auch mit schlagenden Beweisen ausgestattet ,
so daß, wenn die Erfindungen jener Schritt die
Neugierde gereizt haben , diese Schrift durch ihre
Wahrheiten eben so sehr wie durch klare und
bündige Darlegung der Thatsachen und Mitlhei -
lung von 74 Beweisstücken noch mehrtt >efriedigen
muß . Der Verfasser ist anerkannt einer der ersten
Advokaten Hamburgs .

Leipzig , im Januar 1852.
F. A . ürockhaus.

034. s4j3 . Heidelberg .
Privatunterricht und Erziehung .

Unterzeichneter , welcher sich schon seit mehrerenJahren damit beschäftigt , eine kleine Anzahl
sunzer Engländer » die ihm anvertraut stnv , in
ver deutschen und französischen Sprache rc . pri¬vatim zu unterrichten , hat die Ehre , hierdurch
anzuzeigen , daß er die Einrichtung getroffen hat ,nach welcher auch einige Söhne deutscher Eltern ,welche eine öffentliche Unterrichtsanstalt besuchen,oder auch nur Privatunterricht wünschen , beiihm in das Haus ausgenommen und in engli¬scher und französischer Sprache re . unterrichtetwerden können.

Nähere Auskunft kann bei Unterzeichnetem selbstoder Herrn Pfarrer C. Stolz in Baden erlangtwerden .
Heidelberg , den 25. Januar 1852 .

A . AE .
Meine Adresse bis nächste Ostern ist : Hit. .4.

Nr . 72 °/, ; nach Ostern ist dieselbe : Int . .4 . Nr . 32i?
dem Lpzcum gegenüber .

7l5 . s2) ?. Nr . 243. Millingen .
Dienstantrag .

Der bisherige städtische Bezirksförstcr Friedrich
Hubbauer wurde zum Bürgermeister für hiesige
Stadt gewählt und unterm 29 . Dezember v . I -,Nr . 27,405 , von großh . Kreisregierung bestätigt .Der dadurch in Erledigung gekommene städtische
Bezirksforsteivienst soll nun höhererAnordnung ge¬mäß wieder , und zwar mit Vorbehalt ' /»jähriger
Aufkündigung , besetzt werden .
b^

Der jährliche Gehalt des Bezirksförsters beträgt
Die Bewerber um diese Stelle haben sich binnen

^ ' st Portofreien Eingaben mit Vorlage
wenden Gemeinverath dahier zu

Villingcn , den 31 . Januar 1852.
Gemeinverath .
Kienzl er . ,

vät . Schupp .

789. (371 . Karlsruhe .
Offene Stellen .

. . > Für eine Filialapotheke in einer hübschen
Gegend wird ein Verwalter gesucht ; Ein¬tritt auf I . April d . I . Ferner wird ein Apothe¬

kergehilfe gesucht ; Eintritt ebenfalls bis i . April .Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
642 . ( <73 . Karlsruhe .
LehrlinflSantrag .Ein junger Mensch von 15 Jahren , katholischerReligion , wünscht in ein Manufaktur - oder Speze -

reiwaarengeschäft als Lehrling einzutreten . Das
Nähere hierüber bei

boi . Oberweier , Amts Bühl . ( Gel
^ auszuleiheii . ) Es sind 17,000 fl. in ve

. ' schiedenen Parthien auf Güter auszuleiheiNäheres bei Benedikt Ott in Oberweier , AmtBüh- 776 . (27 1 . Schopfheil
im Wiesenthal .

Zn verpachten
auf mehrere Jahre eine schon seit langer Zeitim Betrieb stehende, gut und bequem einge¬
richtete Färberei in einer belebten Amtsstadtdes badischen Oberlandes an einen tüchtigenund soliden Färber , worüber auf frankirte
Briefe nähere Auskunft ertheilt ,

. Schopfhcim im Wiesenthal , den 3. Fe¬bruar 1852 ,
Grether , Bürgermeister .

790. Freiburg i . B .
Höchst wichtige Anzeige von

Saiten -Jnftrumenten .
Bei Unterzeichn,cjxm sind folgende , sehr gut er-

ha .tene Violinen , welche in ihrer Vorzüglichkeitnichts zu wünschen übrig lassen, um deigesetzte
sehr billige Preise zu haben . Briefe franko .

1) Andreas -Gouarneri -Bioline , Cremona , mitt¬

leres Format , mit herrlichem gleichklingen¬dem Tone für Konzert und Solo . 330 ff.2) Nicolaus -Amate -Violine , groß Format , voneinem vorzüglichen Ton , leicht aussprechcnd ,zu Konzert und Solospiel . 330 fl.
3 ) Zu diesen beiden Violinen ein Doppelt - Futte -

ral , welches mit Figuren von Mahagonpholz
eingelegt ist. 22 fl.

4) Ein achtes, sehr altes , italienisches Violon¬
cello , schönes Format , die Decke , Boden und
Serge » dreifach eingelegt, die Kroll fünffach,mit göttlich starkem vollemTon,sehr klingend,wird für einen sehr seltenen Brescianer ge¬halten . 275 ff.

5) Mateus Albiani , acht gewölbt , mit vollemTon . 68 fl.
6) Ditto , mittleres Format 44 fl.7) Eine schöne, ächte, italienische Violine , mitstarkem Ton . 44 fl.
Freiburg i . B . , im Februar 1852 . >

Ehr . Waller , Antiquar .
794 . ( 471 . Biberach bei Ulm. ,

in blauer Farbe , ganz vorzüglicher Qualität , er¬
lassen wir - ab hier, per Comptant —

bei 200 Paquets » 4 st . 18 kr. ! per 100
,, 400 „ s 4 ff . 9 kr. j PaquetS .Der Betrag wird nachgenommen und die Briefefranko erwartet .

Biberach bei Ulm, 4 . Februar 1852 .

795. (471 . Biberach ßei Ulm

in bekannt vorzüglicher und reiner Qualitätdarunter Purpurrothen — so wie eine großeAuswahl m Camphinlampen zu ganz billigenPreisen empfiehlt ,
Biberach , 4. Februar 1852 .

Die Lamphinfabrik
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742. (2)2. Offenburg .
Anzeige .

BeiFerd. Hoelzlin seu . inOffenburg
ist gutes , altes Kirschen - und Zwetschgenwasser
billigst zu haben.

1 792. (2) 1. Neustadt .
Weinversteigerung.4 Montag , den 16 . Februar

snächsthin , des Vormittags 10
»Uhr, lassen die Kinder und Er¬

ben des zu Hambach verlebten Gutsbesitzers Bern¬
hard Seitz d. I . im Sterbehause allda die zu des-
senVerlaffenschaftgehörigen , in seinen eigenen , auf
der Gemarkung von Hambach gelegenen Weinber¬
gen gezogenen , rein gehaltenen Weine , der Abthei¬
lung halber, versteigern , und zwar :

9500 Litter 1»48er,4000 „ 1849er,5500 „ 1850er,4000 „ 1851er.
Proben können den Tag vor der Versteigerungund am Versteigerungstage an den Fässern im

Sterbhause genommen werden .
Neustadt, den 4. Februar 1><52.

Werner, Notär.
788 . Lien heim .

Liegenschafts -Versteigerung.
2m Wege der Vollstreckung werden

dem Bernhard Scheuble in Lienheim die aus der
Gantmafse der Martin Müller 's Ehefrau, Liberal
Hilpert , ersteigerten Liegenschaften, in der For¬
derungssache des Geschästsburcau's Morath in
Walbshut Namens Müller Herzog Wittwe in
Horheim, am

Montag , den 9. Februar d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

zum Strauß dahier mit Dem einer zweiten Steige¬rung ausgesetzt , daß der Zuschlag erfolgt, wenndie Schätzung auch nicht geboten werden sollte .
Lienheim, den 25 . Januar 1852.

Das Bürgermeisteramt.
Scheuble .

rät . Studie , Rathschr.5^2 .(3)3 . Nr . 521. Freiburg .
Hausversteigerung .

_ Handelsmann und EisenhändlerKarl Andre dahier läßt seine ihm
ergenthümlich zugehörige, dreistöckige, solid gebauteBehausung mit zwei gewölbtenKellern , am Markt-und Münsterplatz dahier gelegen, neben Handels¬mann Herzog und Gastwirth Zimmermanns Wwe. ,

angeschlagen für 20,000 fl .,Donnerstag , den 19. Februar d . I .,Vormittags 9 Uhr,an dem gewöhnlichen Ausrufsorte dahier ver¬
steigern .

Hiebei wird bemerkt, daß sich dies Haus zu jeg¬lichem Geschäfte bestens eignet .Der Zuschlag erfolgt, sobald der Anschlag oderdarüber geboten wird.
Die übrigen Bedingungen werden vor der Stei¬

gerung bekannt gemacht werden , und es sind die¬
selben inzwischen bei Notar Jdler dahier ein¬
zusehen .

Freiburg, den 21 . Januar 1852.
Großh. bad . Stadtamts -Revisorat.N . Hermanuz .

775 . 12) 1. Kuppenheim .
Eichenrlndell -Verstci-

gerung.
Die Gemeinde Kuppenheim läßt aus ihrem Ge¬

meindewald ca. 40 Klafter eichene Gerberrinden am
Montag , den 16 . d . M .,

Morgens 10 Uhr,auf dem dortigen Rathhause öffentlich veA - i^Nähere Bedingungen werdenFingern ,
bekannt gemacht werde »

. / ' e ^ EssSte .gerungstag
Kuppenhe >>- -. ^k
^ eaLNa -—" . om 4 . Februar 18o2.

- .
'F " Das Bürgermeisteramt.

Walz .
vät. Hertweck .

771 . (3) 1. Nr . 776 . Lahr .
, Holzversteigerung.

In dem der Stadt Lahr gehörigen Walde „Ernet ,
Abth . 6.", werden gegen baare Zahlung versteigert ,

Montag , den 16 . d . M .,
Morgens 9 Uhr :

41 eicheneStämme Holländer- ,Bäu - u . Nutzholz ,
7>/r Klafter buchene Scheiter,

21 „ eichene ditto,
l ' /r „ eichenes Küferholz ,
1 >/r „ tanncne Scheiter,

100 „ buchene Prügel ;
Dienstag , den 17. d . M .,

Morgens 9 Uhr :
148 Klafter buchene Prügel ,22' /z „ eichene ditto,

2>/z „ gemischte ditto,
5500 Stück buchene Wellen ,

925 „ gemischte ditto.
Die Zusammenkunft ist auf dem Platze selbst .

Lahr , den 4. Februar 1852.
Gemeinberath.

Groß .
vät. Bittmann ,

Rathschr.
719 . (2)2. Dürrheim .
Holländerholz-Verkauf.

Das Langholzergebniß des außerordentlichen
Holzhiebs im Gemeindswalde von Dürrheim pro185152 soll im Wege der Svumisfion verwerthet
werden .

Dasselbe besteht aus
ungefähr 600 Stämmen I . Klaffe vom lOOr bis

einschließlich Ibzölligem 6vr,
ungefähr 575 Stämmen ll . Klaffe Meßholz , vom

I2zölligen 80r bis I3zölligcn 60r,
ungefähr 700 Stämmen 111. Klaffe Kreuz - oder

Dickbalken von lOzölligen 8 r dis 12zölligem44r,
ungefähr 800 Stämmen IV . Klaffe Gemein - oder

Gfrümtholz bis herab zum 8zölligen 50r .
. Unter den Stämmen I . Klaffe befinden sich ca . 50
Hunderter , ca. 100 Neunziger, ca. 200 Achtziger , c.
Sämmtliches Holz ist Nadelholz, meistens Weiß¬
tannen, und von vorzüglich schlankem Wüchse.

Dabei wird im Allgemeinen bemerkt, daß
1) die Angebote nach den einzelnen Klaffen nach

Kudikfußen , jedoch nur stets auf das ganze Quan¬

tum, angegeben werden müssen. Angebote auf ein-'
zelne Parthien werden nicht angenommen ;2) der Zuschlag erfolgt , wenn der festgesetzte
Anschlag oder darüber geboten ist ;

3) die Svumisfion bis
Montag , den 16 . Februar 1852 ,

Vormittags 10 Uhr,
zu welcher Stunde die Soumissionen eröffnet wer¬
den, mit der Aufschrift :

„Langholzverkauf im Gemeindswalde von
Dürrheim"

versiegelt bei dem Bürgermeisteramt Dürrheim ein¬
zureichen ist ; endlich

4) die weiteren ausführlichenBedingungen so¬
wohl bei unterfertigter Stelle , als bei der großh .
BezirksforfteiVillingen eingesehcn werden können .

Dürrheim, den 24 . Januar 1852.
Das Bürgermeisteramt.

Hüten .
vät. Schrenk .766. Nr . 216 . Bruchsal . ( Holzversteige¬

rung .) Aus den Domänenwaldungen diesseitigen
Forstbezirks werden

Dienstag , den 10 . Februar d. J . ,
nachverzeichnete Holzsortimente versteigert , und
zwar in III. 8. Lußhardt, am Engelswicsenricht-
weg, so wie in III . 6 und 9 :

48 '/ , Klafter buchenes Scheitholz ,12 ' /, „ eichenes und gemischtes Scheitholz,6 „ buchenes Prügelholz, .
1 gemischtes ditto,1725 Stück buchene und gemischte Wellen ;

sodann in I . 8. Lußharvt, am Sandlacherichtweg:
6'/ - .Klafter buchenes Scheitholz ,10>/r „ eichenes ditto,9 „ erlenes und gemischtes ditto,84 „ buchenes Prügelhvlz,13 „ eichenes ditto,IO '/- „ erlenes und gemischtes ditto,4600 Stück buchene und gemischte Wellen .Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem

Engelswicsenrichtweg am Dreckigerichtweg , und
Mittags 12 Uhr auf dem Sandlacherichtwegan der
Hambrücker Straße .

Bruchsal, den 4 . Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksforstel .

F . v . Girardi .
769. Nr . 4874. Heidelberg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Jakob Horsch von
Dossenheim , Soldat beim großh . I . Jnfanterie -
dataillon , hat sich ohne Erlaubniß von seiner Hei-math entfernt und ist sein Aufenthalt unbekannt .Derselbe wird daher aufgefordert, sich

binnen 6 Wochenbei Vermeidung der Desertionsstrafen entweder
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen.Unter Beifügung des Signalements werden
sämmtliche Polizeibehörden ersucht , auf Horsch
zu fahnden , unv ihn im Betretungsfalle entweder
hierher oder an sein Kommando abzuliefern.

Signalement .Alter, 26 Jahre ; Größe, 5 ' 5"
; Körperbau , be¬

setzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , blau ; Haare, '
blond ; Nase, gewöhnlich .

Heidelberg , den 29. Januar 1852.
Großh. bad . Oberamt .

K r a f f t.
796. Nr . 1984. Wiesloch . ( Aufforderungund Fahndung .) Der Soldat Egidius Jansenvon Horrenberg vom 9 . Jnfanteriebataillon hatder Einberufungsorbre keine Folge geleistet und

sich aus seinem HeimathSorte entfernt, ohne daßsein gegenwärtigerAufenthaltsort bekannt ist. Der¬
selbe wird daher aufgefordert, sich

binnen 4 WocheF .
bei seinem Kommando o^ j -^'

a
'
hjer zu stellen, wi-drlgenfalls er gesetzlichen Strafen auf sein°^ !Ach ?n

' und in den Verlust des Staatsbürger -'rechts unter Verfüllung in die Kosten verurtheilt
werben würde.

Unter Mittheilung des Signalements des Jan¬
sen bitten wir um Fahndung und Ablieferung
desselben.

Signalement .
Alter, 23 Jahre . Nase, groß.
Größe, 5^ 5" 3" ^. Gesichtsfarbe , gesund .
Haare, braun . Statur , stark.
Augen , grau . Abzeichen, keine.

WieSloch, den 4. Februar 18o2.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
774. Nr . 4679 . Lahr . ( Aufforderung . )

Die Konskriptionpro 1852 betr.
Bei Aushebung der Rekruten zur Konskription

für 1852 sind in der Tagfahrt vom 22. v . M . un¬
entschuldigt ausgeblieben:

L . - Nr. 2. Georg Baum von Friesenheim ,
„ 6 . FranzKarlHerrmann vonSeelbach,
„ 48 . Wilhelm Hug von Schutterthal ,
„ 60 . Friedrich Wilhelm Schmidt , Buch¬

halters Sohn , von Lahr ,
„ 85. Johann Georg Schlager , Barbara

Sohn , von Nonnenweier.
Dieselben werden aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
um so gewisser zu stellen, als sie sonst der Refrak¬
tion für schuldig erklärt, in die gesetzlicheStrafe
verfällt und ihres Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt werden würden .

Lahr , den 27. Januar 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Sachs .
644. (3)3 . Nr . 2913 . Bruchsal . ( Auffor¬

derung .)
Die Konskriptionpro 1852 betr.

Die bei der Aushebung nicht erschienenen Kon -
skriptionspflichtigen

Nr . 9 . Georg Dietz von Heidelsheim ,
„ 16. Simon Baruch von Untergrombach ,
„ 39. Wilhelm Friedrich Peter Meier von

Bruchsal,
„ 155 . Johann Georg Doll von Heidelsheim ,
„ 170. Friedrich Rudolph Letzeiser von Hei¬

delsheim ,
„ 2l1 . Michael Theilacker von Zeuthern,
„ 224 . Anton Sch oder von Bruchsal ,
„ 239. Joseph Alois Zug von Bruchsal,
„ W2. Johann Baptist Emerich von Oden-

heim,
haben binnen 4 Wochen dahier zu erscheinen, widri¬
genfalls sie als Refraktäre gesetzlich bestraft wer¬
den sollen.

Bruchsal, den 21 . Januar 1852.
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n.

782. (3) 1. Nr . 2409 . Gernsbach . ( Auf¬
forderung .) I . U. S . gegen Katharina Wank «
Müller und Genossen von Gernsbach, wegenDieb-
stahlS, wird die Angeschuldigte Katharina Wank -
müller aufgefordert, sich

innerhalb 3 Wochen
dahier zur weiteren Einvernahmezu stellen , widri¬
genfalls das Erkenntniß nach Lage der Akten würde
gefällt werden .

Gernsbach, den 30. Januar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Z e ch.
770. Nr . 3357 . Bühl . (Erkenntniß .) Da

Rekrut Joseph Knopf von Steinbach auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 6 . November v . I . sich
nicht gestellt hat , so wird er nunmehr der Refrak¬tion für schuldig und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt, und in eine Geldstrafe von 800 fl .,sowie in sämmtliche Kosten verurtheilt , vorbehalt¬
lich der weiternBestrafung auf den Betretungsfall .
Bühl, den 26. Januar 1852. Großh. bad . Bezirks¬amt- v. Wänker .

687 . (3)2 . Offenburg . (Urtheil .)Nr . IW. III . Senat .
In Anklagcsachen

des WeinhändlerS Friedrich Dürr
in Offenburg, Anklägers ,

gegen
BürgermeisterGeppert von Berg¬
haupten, und Buchdrucker Otteni
von Offenburg, Angeklagte ,

wegen Ehrenkränkungdurch die
Presse ,wird auf gepflogene Untersuchung , unter Ausschlußdes Angeklagten Bürgermeisters Geppert mit sei¬

ner mündlichen Rechtsausführung, zu Recht erkannt :
Es sei Xaver G epp ert von Berghaupten,

so wie Buchdrucker Joseph Otteni von Of¬
fenburg der Ehrenkränkung des Anklägers
Friedrich Dürr für schuldig zu erklären , und
deßhalb Xaver Geppert zu einer AmtSge-
fängnißstrafe von acht Wochen, BuchdruckerOtteni aber zu einer Amtsgefängnißstrafe
von drei Wochen zu verurtheilen, und seien
die beiden Angeklagten unter sammtverbind-

. licher Haftbarkeit în die Kosten der Untersu¬
chung zu Verfällen .

Die Kosten der Straferstehung trägt Jeder
der Angeschuldigten für sich .

V . R . W.
Dessen zur Urkunde rc .

So geschehen
Bruchsal, den 10 . Januar 1852.

gez . Preuschen . (4,. 8 .) Rothermel .
Aus großh . bad . Hofgerichtsverordnung.

Deimling .
Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Xaver

Geppert von Berghaupten aüf diesem Wege er¬
öffnet.

Offenburg, den 26. Januar 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
vät. Lang , Akt .

768. Nr . 4214 . Pforzheim . ( Aufforde¬
rung .) Auf Ansuchen des Michael Augenstein
und dessen Ehefrau Sophie Augenstein zuJsprin -
gen werden Diejenigen, welche an 1/4 an 2 Viertel
1 Ruthen Acker im DachSloch, neben Andreas Katzund Christoph Kuntzmann ; V4 an 1 Viertel Acker
allda, neben Christoph Kuntzmann und Joh . Augen¬
stein ; Hälfte an L Viertel Acker im Lcchfeld , neben
BürgerN ? ifi(r Augenstein und Johann Augenstein ;

L 8<Rutheu Acker im Enzinger, neben Christian
Merkle und Friedrich Henninger; 2 Viertel Acker
auf der trockenen Alb, neben Gottfried Morlock
und Adam Kiefer ; Hälfte an 3 Viertel 6(/» Ruthen
Acker am Jspringer Weg , neben Jakob Ratz und
der Erbschaft , aut PforzheimerGemarkung, Eigen-
thumS -, Unterpfands - oder sonst dingliche Rechte
geltend machen zu können glauben, aufgefordert,
diese Ansprüche

binnen 2 Monaten
dahier anzumelden , widrigenfalls letztere den neuen
Erwerbern dieser Güter gegenüber 'für erloschen
erklärt werden sollen.

Pforzheim, den 31 . Januar 1852,
Großh. bad . Oberamt .

D i e tz .
761.(2) 1. Nr . 3023 . Sinsheim . ( Schulden -

liquivation .) Mich. Schuhmacher von Rohr¬
bach will mit Ehefrau und Kindern nach Amerika
auSwandcrn. Etwaige Forderungen find am

Samstag , den 14. Februar d. I .,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden .
Sinsheim , den 30. Januar 1852.

Großh. bad . Bezirksamt,
vr . Wilhelmi .

760 .(2) 1 . Nr . 1421 . Sinsheim . ( Schulden¬
liquidation .) Adam Kögel von Hilsbach will
mit Ehefrau und Kindern nach Amerika auswan¬
dern. Etwaige Forderungen find am

Samstag , den 14 . Februar d . J .,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumeldcn .
Sinsheim , den 30. Januar 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
l>r. Wilhelmi .

759.(2) 1. Nr . 3244 . Sinsheim . ( Schulden¬
liquidation -) Phil . Heinrich Dödlcr Ehe¬
leute , Johann Michael Reinig Eheleute, und
Tüncher Georg Phil . Wolf Eheleute von Hoffen-
hcim wollen mit ihren Kindern nach Amerika aus¬
wandern. Etwaige Forderungen an dieselben
find am .

Samstag , den 14. Februar d . J -,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden .
SinSheim, den 29. Januar 1852.

Großh. bad . Bezirksamt,
vr . Wilhelmi .

758. Nr . 3249. Sinsheim . ( Schuld 'cn -
liquidation .) Wer an den Johann Blink von
Grombach , welcher mit seiner Familie nach Amerika
auswandern will, zu fordern hat, hat seine For¬
derung

Samstag , den 14. Februar d . J .,Morgens 9 Uhr,
dahier geltend zu machen.

Sinsheim , drn 21 . Januar I8o2.
Großh. bad . Bezirksamt,vr . Wilhelmi .

757. Nr . 1429. SinSheim . ( Schulden¬
liquidation .) Die Wittwe des Maurers Joh .
Knopf , Elisabetha, gcb. Düringer , von HilS¬

Druck der G. Braun' schen Hofbuchdruckerei .

bach, will mit ihren 6 Kindern nach Amerika auS-wandern. Etwaige Gläubiger haben «ihre Forde¬
rungen am

Samstag , den 14. Februar d . I .,
Morgens 9 Uhr,dahier anzumelden .

SinSheim, den 29 . Januar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,vr . Wilhelmi .

756 . Nr . 3250 . Sinsheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Der ledige Schmiedgesell GeorgAbam Heller von Daisbach will nach Amerika
auswandern . Etwaige Forderungen an denselbenfind

Samstag , den 14. Februar d . J .
*,

Morgens 9 Uhr ,dahier anzumelden .
SinSheim, den 31 . Januar 1852.

Großh. bad . Bezirksamt,
vr . Wilhelmi .

753 . (2) 1. Nr . 3022. Sinsheim . (Schul¬denliquidation .) Schreiner Georg Würfelvon Rohrbach will mit Ehefrau und Kindern nachAmerika auswandern . Etwaige Forderungen find
Samstag , den 14 . Februar d. I .,Vormittags 9 Uhr,dahier anzumeldon .

Sinsheim , den 30. Januar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
751 . Nr . 8877 . Pforzheim . ( Schulden -

liquidation .) Friedrich Hofferer von Bilfin¬
gen will mit seiner Familie nach Amerika auswan¬
dern , weßhalb dessen Gläubiger aufgefordert wer¬den, ihre Ansprüche am

M 'ittwoch , den 11 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,um so gewisser gellend zu machen, als wir ihnensonst zur Befriedigung nicht verhelfen könnten .

Pforzheim, den 3 . Februar 1852.
Großh. bad . Oberamt .

F e ch t .
755. Nr . 1669. Gerlachsheim . ( Schul -

denliquidation .) Die Andreas Meder ' schenEheleute von Oberbalbach wollen mit ihren vier
minderjährigen Kindern nach Nordamerika aus¬wandern. Die Gläubiger derselben werden daher
aufgcfordert, ihre Forderungsansprüche am

Samstag , den 14. Februar d . I .,Vormittags 9 Uhr,auf diesseitiger Kanzlei anzumelden , widrigenfalls
ihnen nicht mehr zur Zahlung verjolfen werden
könnte .

Gerlachsheim, den 31 . Januar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
763. Nr .j1516. RheinbischofSheim . (Schul -

denliquidation .) Nikol . Wahl II . unv Chri¬
stian Bauer von Muckenschopf wollen mit ihren
Familien nach Amerika auSwandern.

Wer an diese Leute Etwas zu fordern hat, hat
diese Forderung künftigen

Donnerstag , den 19. Februar 1852,
Morgens 8 Uhr,

dahier anzumelden , widrigenfalls die Säumigen
sich den aus der Unterlassung entstehenden Nach¬
theil selbst zuzuschreiben haben .

Rheinbischofsheim , den 30 . Januar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Erter .
762 . Nr . 1116. Kork . ( Schuldenliqui¬dation . ) FranzKübler , Schuster, JakodKüb «

lerS - Wwe. , Friedrich Walter , Johann Vir ,Andreas Bürkel , Magd . Schütterle , ledig ,
Magd . Beinhardt , lev . , Martin Zimmer ,Ignaz Werk , Johann Walter VI . , Mathias
Rapp , Küfer, MichelMüllerl ., SalomeaMül -
ler , Friedrich Mätz , Andreas Geiler I - , MichelBaumert III - , Andreas Geiler II . , Barbara
Baumert , MichelVautrot,JbhannRapp alt ,Georg Rost , Schuster, und Jakob Bernhardtmit ihren Familien , von Dorf Kehl , wollen nachNordamenka auswandern . Wir haben deßhalb
Tagfahrt zur Ächuldenliquidation auf

Montag , den 16 . Februar l. I . ,früh 9 Uhr ,anberaumt , wozu etwaige Gläubiger mit der Auf¬forderung vorgeladen werden , ihre Ansprüche andie Auswandernden anzumelden , indem man ihnenspäter nicht mehr zu ihrem Guthaben verhelfenkönnte.
Kork, den 27. Januar 1852.

. Großh. bad . Bezirksamt,
v . Hunoltstein .

772 . (3) 1. Nr . 3638/39 Durlach . (Schul¬
denliquidation .) Friedrich Braun Eheleute
von Untermutschelbach , und PH . Jak . Krauß Ehe¬leute von Wilferdingen wollen nach Nordamerika
auSwandern.

Etwaige Forderungen an sie sind
Dienstag , den >0 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr,
dahier anzumelden .

Durlach, den 3 . Februar 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
595 .(3)3 . Nr . 1686. Radolphzell . (Schul¬denliquidation . ) Gegen Joseph Kramer von

Gaienhofen hat man unterm 13 . v . M . die Gant
eröffnet , und zum Schuldenrichtigstellungs- und
VorzugSverfahrcn auf

Donnerstag , den 12 . Februar d . J . ,
früh 8 Uhr , . .Tagfahrt angeordnet ; es werden nun alle Dreient«

gen, welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an diese Gantmasse machen wollen , auf¬
gefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweisesmit andern Beweismitteln.

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tägfahrt ein Maffepflegcr und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung deS
MaffepflegerS unv GläubigerauSschuffesdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Radolphzell, den 24. Januar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.D i e t s ch e .
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